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Mit dem Artikel "Der Siedlungsname Rheinberg. Ein Widerwort" reagierte Paul Derks auf den Artikel "Budberg und Rheinberg feiern die erste urkundliche Erwähnung vor 1000 Jahren" von Sabine Sweetsir im Jahrbuch 2003 des Kreises Wesel. Derks publizierte sein "Widerwort" in "Der Niederrhein. Zeitschrift für Heimatpflege und Brauchtum" im Jahre 2007.
Ich glaube nicht, dass die von Derks angebotene Lösung für die Erklärung des Namens "Berka" - Berka sei auf den Baumnamen Birke zurückzuführen - schon das letzte Wort in dieser Sache ist. Ich will das im Folgenden kurz begründen.

Derks stellt insgesamt drei Ansätze vor, von denen er zwei als sicher falsch betrachtet, den dritten als mit Sicherheit richtig. Im Folgenden sollen die drei Ansätze und ihre "Widerlegung" bzw "Begründung" genauer betrachtet werden.
Die "keltische" Erklärung nach R. Pick

Die alte Erklärung von R. Pick (1883), "Berka" ginge auf "keltisch"  bior, ber = "Wasser" und ka = "Haus" zurück, also "Ansiedlung am Wasser". Das Problem dieser Erklärung beginnt schon damit, dass Pick nicht sagt, auf welche keltische Sprache oder Sprachschicht seine Etymologie gründet. Man sucht diese Wörter in keltischen Lexika aller Art - in Lexika moderner oder ausgestorbener keltischer Sprachen, in etymologischen Lexika - vergebens (bior heißt vielmehr "Pfahl, Spieß", ka/ca existiert in dieser Form nicht). Deswegen bin ich auch der Meinung, dass diese "keltische" Erklärung von R. Pick - die auch S. Sweetsir (2003) wieder vertritt - nicht haltbar ist.
Wenn Derks allerdings zur Begründung anführt "... am unteren Niederrhein ist eine auch nur dünne Schicht keltischer Namen nicht zu erweisen",  so stimmt das offensichtlich nicht. Im Reallexikon der Germanischen Altertumskunde, Bd 16, Berlin 2000, werden von P. de Bernardo Stempel etliche keltische Namen aus dem niederrheinischen Raum angeführt. Ich nenne hier nur die in Rheinnähe gelegenen Orte mit wahrscheinlich keltischer Herkunft:

Rigomagus > Remagen  "Königsfeld"


Cassaniacum > Kessenich  "Eichen(wald)"


Bodojalom > Beuel "Lichtung des Sieges/ der Beute"


Duromagus > Dormagen "Kiesfeld"


Virodunum > Bertunum > Birten "wahre Festung"


Carwium > Herwen "Hirsch(feld)"


Noviomagus > Nijmegen "Neufeld"


Mediolanum > Metelen "Mittelebene"

Nähme man die weiter vom Rhein abgelegenen Orte des linken Niederrheins dazu, ergäbe sich leicht eine doppelt so lange Liste. Es kann also keine Rede davon sein, dass das keltische Namenselement hier nicht vertreten wäre. Es wird von Derks übersehen.
Ableitung von germanisch "Berg" nach H. Kaufmann

Die Erklärung von H. Kaufmann (1958/1973), "Berka" stamme von Berg-heim "Siedlung am Berg", die Endung sei frühzeitig abgefallen oder habe sich zur Unkenntlichkeit abgeschliffen. In der Tat zeigen schon die ältesten Erwähnungen "Berke" nicht mehr den kleinsten Rest einer -heim - Endung, wenigstens ein -/m/ oder /-n/ sollte auslautend erhalten geblieben sein. 
Der Hinweis von Derks, dass das  finale /k/ bei "Berke, Berka, Berck" gegen eine "Berg"-Ableitung spreche, ist nicht stichhaltig, da es sich nur um Schreibvarianten des k-Lauts handeln kann. Das auslautende /g/ bei "Berg" wird wie ein /k/ gesprochen und wurde unterschiedlich geschrieben, das Deutsche kennt im Auslaut nur die Tenuis. Das heutige "Wegberg" bei Mönchengladbach hieß ursprünglich auch nur "Berk", hier ist im Jahr 966 auch die Form "Berg" belegt. Wegberg erhielt seinen differenzierenden Zusatz übrigens fast gleichzeitig mit Rheinberg. Bei Wegberg zweifelt keiner an der Herleitung von "Berg".
Die Möglichkeit, dass in "Berka" einfach das german. (und idg.) weit verbreitete Wort "Berg" = "Anhöhe" steckt, wird bei Derks nicht diskutiert, trotz der ursprünglichen Hochuferlage des Ortes. In der Tat kommt es in Ortsnamen selten allein vor (siehe aber oben Wegberg), aber genau dieses Problem ergibt sich auch bei der "Birke", die ebenfalls als Ortsname nie allein erscheint (siehe unten).

Ableitung von german. "Birke" nach M. Gysseling

Die Erklärung von M. Gysseling (1960), "Berka" sei von einem german. Kollektiv *birkja "Birke" abgeleitet. Diese Birken-Deutung wird von Derks - abgesehen von der Kollektivendung -ja - als mit Sicherheit richtig angesehen. 
Sucht man nach einer Begründung dafür, so kann man im "Widerwort" keine finden. Derks berichtet ausführlich über die Bedeutung der Birke für die Germanen im Allgemeinen und das Runenalphabet im Besonderen, was hat das aber alles mit der Deutung des Namens "Berka" zu tun? Wo ist der inhaltliche Bezug zu Rheinberg? Der Birkenexkurs - in dem "Berka" nicht vorkommt -, wird mit dem eigenartigen Satz abgeschlossen "Soviel zur 'Birke' in dem niederrheinischen Namen 'Berka', 'Berke' 'Rheinberg' ".  Das ist ein klassischer Pseudobeweis, aber keine Wissenschaft. 
Derks führt dann noch die Parallelen "Berka" in Thüringen an, die allerdings nachweislich die Endsilbe -aha "Wasser" getragen haben. Also bestehen auch die thüringischen Berkas - sie wären übrigens die einzigen angeblichen Birkennamen, die außer dem niederrheinischen noch das /e/ enthielten - nicht allein aus dem Wort "Birke" (wenn es denn die richtige Deutung ist), sondern sie sind ein Kompositum.
Sämtliche deutsche Ortsnamen mit Bezug zur "Birke" sind Komposita mit "Birke-" und einem Grundwort. Nur in "Berke" (Rheinberg) soll das Birkenwort in "reiner Form" ohne Endung erhalten sein? Sehr unwahrscheinlich. Zumal ein alleinstehendes "Berg" von Derks als Erklärung abgelehnt wird, eben weil es allein steht. Hier ein kleiner Ausschnitt aus den deutschen Ortsnamen mit "Birke", fast alle kommen mehrfach vor:

Birklar, Birkenfeld, Birkach, Birkenberg, Birkenhof, Birkendorf, Birkholm, Birkau, 
Birkelbach, Birken, Birkenau, Birkenbaum, Birkenbeul, Birkenholz, Birkensee, 
Birkenfelde, Birkenheide u.s.w.
Das sind alles relativ neue Bildungen, und sie enthalten alle das /i/. Nur Berka (niederrh. und thüring.) hätte das /e/, obwohl bereits althochdeutsch fast ausschließlich /i/ belegt ist, und auch das (Alt-) Niederfränkische /i/ hat. (Dem stehen nur sehr vereinzelte alte Schreibungen mit /e/ gegenüber.)
Problem gallischer Etymologien

Der Zweck des abschließenden Abschnitts über die keltischen Sprachen erschließt sich mir im Hinblick auf eine Deutung des "Berka"-Namens nicht - ist doch die keltische Hypothese schon eingangs erledigt worden. Der Abschnitt enthält lediglich die eigentlich banale Aussage, dass man bei etymologischen Herleitungen aus dem Gallischen besonders vorsichtig sein muss. Das wird beim Gallischen kaum anders als bei anderen Herkunftssprachen sein. Es fällt allerdings auf, dass Derks die neuere festlandkeltische Fachliteratur, wie sie z.B. im Artikel "Continental Celtic" von Joseph F. Eska in "World's Ancient Languages" von R. D. Woodard (Cambridge University Press 2004) zusammengefasst ist, nicht zitiert. 

Fazit

Mein Fazit: "Bewiesen" ist hier gar nichts, ein Ortsname "Berke", der nur aus dem Wort "Birke" bestünde - ohne jeden Zusatz - , ist äußerst unwahrscheinlich, auf jeden Fall einzigartig. Die Bildungen von Birkenortsnamen gehören fast alle zu einer jüngeren Schicht (Ausnahme ist Birth < Birk-ithi , altsächs. Kollektivbildung, übrigens auch mit /i/) und sie stellen sämtlich Komposita dar. Ein besonderer Bezug Rheinbergs zu Birken ist nicht erkennbar.
Leider kann auch ich keine wirklich überzeugende Deutung des Namens "Berke" anbieten, bin aber ziemlich sicher, dass aus den oben angeführten Gründen "Birke" nicht die Lösung ist, vielmehr vermute ich einen Ableitung von "Berg", wobei eine alte Endung vielleicht schon sehr früh abgeschliffen wurde.

Der Duden "Geographische Namen in Deutschland" - immerhin verantwortet von Dieter Berger, einem angesehen Ortsnamenforscher - vertritt ebenfalls die "Berg(-heim)" -Erklärung und sieht den Vorsatz "Rhein-" als Differenzierung zu dem Ort "Berg" bei Mönchengladbach, der heute "Wegberg" heißt (das ist allerdings nicht nachweisbar, wenn die differenzierenden Vorsilben auch etwa gleichzeitig Ende des 16. Jahrhunderts auftreten). Im Duden wird auch "Homberg" (Ndrrh.) < "Hohonberg" durch seine erhöhte Lage auf der Flussterrasse erklärt, also ebenfalls als "Berg"-Ableitung.
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